
Wolfring,/ Gedanken zu den "Mádchen von Trachis" von Sophokles"

Herakles, Held der Vorzeit, Sohn des Zeus, gewaltig in allem, im Guten
wie im Bösen, vlird dadureh zum tragisehen Helden, daB €Tl uu nícht,
von entsetzlichen Qalen gefoltert, passiv hinzusterben, den Feuertod
arlf <1ern Rerg Oeta aktiv auf síeh nirutt.

Die maBvol]e klassilnehe Zeit, gipfelnd in der humanen Gesta]-t cier

.,Deianeira, wird 
"#Sf^"alosen 

Vorwelt ries Herakles gleiehsam eingeholt.
&Éffi nu, einmal sehvlaeh und biiBt dies freiwillie mit dem Tod.
V/le sie auf die Geliebte cles Herakle*< reagiert, steht in sichtbarem
Gegensatz zur|Merjea des Eurlpide s (+lt v. ) . Diese schiekt ihrer Neben-
buhlerin ein Prunkgewand, das, mit Gift bestrlchen, eine fast áhnlíehe
Vilrkung zeigt wíe das Nessos-Kleid. Die "Mádehen von Traehis" sind also
w7oh1 nach tier "Antigone(442) t auch nach der t'Alkestis" (43B), in der
Náhe der "Medeai g".ehrieben.

Deianeira wird aus einer gewissen Naivitát heraus zur Handlangerín
des Kentauren Nessos, der nun, bereits seit vielen Jahren tot, seine
spáte Rache an Herakles vollzieht,. der. ihn mit den in das Blut der Hydra
getauchten pfeilen getötet hat .^á5r^§':Yi{}Ierakles alle erdenkliche
Líebe und Sorge entgegen bringt, hat am schwersten unter dem Egoismus
und der Rücksiehts1.osígkelt ihres Gatten zu 1eiden.

Die derben und ysvmpathisehen Zíige des Herakles werden mehr als wett-
gemaeht durehr;*a+nrv Taten --d*eÉi ErlösertyplHerakles, die erst die
Erde für Mensehen bewohnbar gemaeht haben un<l die den atirenisehen
Zusehauern von Kindheit auf gegenwártlg waren. TrTun, am }Iöhepunkt des

Dramas, naehderr stándig von 1hm die Fede war, erseheint Herakles als
der gevralttg Leidende, ehe er sein Sehieksal noeh elnmal aktiv in seine
Hand ninrmt. Durch Freitod enden be.:íde, Deianeira und Herakles, wenn

a,-rreh aus versehieden Motiven. Das í^anze Drama lebt aus dem Gegensatz
zwi*sehen mensch] ichem Planen und göttlicher Restinmung.

Ein ry-eiterer Gegensatz liegt, viie schon gesagt, im Widerspruch zwischen
der lVlaBlosigkeit der Vorzeít, der Herakles angehört und dem MaB und der
Mensehlíchkeit, die durch Deianeira und ihren Sohn Hy1los gekennzeich-
net ist.
Die Fortsetzung der Geschichte findet sich im "Philoktet", jenem He]den
und Freund des Herakles, der den Scheiterhaufen auf dern Oeta anzündet
und zum Dank dafür den wunderbaren nogerfind die Pfeile des Herakles
erhált. Diese dem Philoktet geulidmete Tragödie des Sov§§:;t.:r*I,n,/";,*u
rnítQem Auftritt des- gletchsam aus dem O1ymp komrnenfden- I{erakles/Í dem

rler Ausgang dieses Stüekes zu verdanken ist.


